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vivace! ist die halbjährlich 
erscheinende Vereinszeit-
schrift des Musikkorps der 
Stadt Hessisch Oldendorf. 
Der Name leitet sich von der 
musikalischen Vortragsbe-
zeichnung „vivace“ ab und 
bedeutet „lebhaft“.

Kontakt

Musikkorps der Stadt
Hessisch Oldendorf e. V. 
1. Vorsitzender:
Boris Müller 
Musikalischer Leiter:
Lutz Göhmann
www.musikkorps-ho.de 
info@musikkorps-ho.de

Ein neues Logo für das Musikkorps

Auf der Vorstandssitzung vom 
29. April 2011 hat der Vor-
stand des Musikkorps die Ein-
führung eines neuen Vereins-
logos beschlossen. Ziel soll 
sein, dieses schrittweise in 
allen öffentlichkeitsrelevan-
ten Medien einzusetzen. Auf 
der Seitenwand des „Bullis“, 
im Kopf des Briefbogens, auch 
auf Bannern, Plakaten oder im 
Internet. Diese Entscheidung 
wird vom gesamten Vorstand 
getragen. In der Überzeu-
gung, dass sie dem Verein gut 
tun wird – und auch im Wissen 
um die weitreichenden Konse-
quenzen.

Die erste ausführliche Erläuterung 
gebührt nicht unseren Werbepart-
nern oder Konzertveranstaltern, 
sondern unseren Mitgliedern. Mit 
einer Sonderausgabe der vivace! 
möchten wir umfassend darüber 
informieren, wie die Idee gereift 
ist, das alte Logo abzustreifen und 

welche Überlegungen eine Rolle 
bei der grafischen Neugestaltung 
gespielt haben.

Eine wichtige Rolle spielt auch die 
Erläuterung des zeitlichen Hori-
zonts: Das Musikkorps ist kein 
finanzstarkes Unternehmen, das 
aus dem Stand ein durchgängiges 
neues Erscheinungsbild aus dem 
Hut zaubern kann. Aber der Ehr-
geiz ist da, dass der Verein sich in 
klar definierten Schritten neu und 
möglichst zügig auch wieder ein-
heitlich präsentiert.

Zur Erinnerung: Das bisherige 
Musikkorps-Logo wurde 1974 
eingeführt und zeigt neben dem 
Vereinsnamen das alte Wappen 
von Schaumburg. Diesem Land-
kreis gehörte Hessisch Oldendorf 
bis 1977 an. Seither symbolisiert 
das Musikkorps-Logo den Verein, 
ohne dass ein realer Bezug zur 
Musik oder zur Heimatstadt be-
steht.
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Hintergründe einer zeitgemäßen Überarbeitung
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Musikkorps intern

Die Aufgabe, einen Flyer zur An-
werbung erwachsener Musiker 
zu kreieren, hatte uns im Herbst 
letzten Jahres vor Probleme ge-
stellt, die uns bei der Gestaltung 
von Druckmedien schon häufig 
begegnet waren:

Zunächst vertrug sich der Schrift-
typ „Times New Roman“ im Logo 
nicht mit dem Fließtext in „Arial“. 
Auch musste neben das Wappen 
der Vereinsname eingetippt wer-
den. Die Höhe der Schrift? Eher 
Glückssache. Und: Nach unten 
„franste“ das Musikkorps-Wappen 
wie gewohnt aus. Das heißt, wenn 
Wappen und Schrift aus zwei Ele-

menten bestehen und an der un-
teren Kante nicht auf einer Höhe 
stehen, wirkt der Fließtext darun-
ter grundsätzlich schief.

Was die Veränderlichkeit des Mu-
sikkorps-Logos für Konsequen-
zen hat, sieht man sehr schön, 
wenn man sich Plakate der ver-
gangenen Jahre ins Gedächtnis 
ruft: Etwas überspitzt formuliert, 
herrschten bei zehn Anwendun-
gen des Musikkorps-Logos neun 
verschiedene Erscheinungsbil-
der vor. Mal hatte sich eine neue 
Schrift eingeschlichen, mal stand 
das Logo linksbündig, mal im 
Blocksatz. Und mal brauchte es 

gar einen weißen Kreis, damit 
die bordeauxfarbenen Anteile im 
Logo auch auf Plakaten derselben 
Farbe sichtbar blieben.

Selbstverständlich: Seelenheil 
und Erfolg eines Laienorchesters 
hängen nicht allein davon ab, ob 
es – ähnlich wie es heute annä-
hernd alle Unternehmen und Ins-
titutionen tun – ein einheitliches 
Erscheinungsbild einführt. Aber 
es kann auch nichts Schlechtes 
daran sein, sich zu überlegen, wie 
sich eine Außendarstellung „aus 
einem Guss“ wohl umsetzen lie-
ße. Denn die Vorteile liegen auf 
der Hand!

Die Herausforderung

• Wenn Logo, Farben und Schrif-
ten konsequent eingesetzt wer-
den, steigert das die Wiederer-
kennung. Der Betrachter realisiert 
auf den ersten Blick: Hier wirbt 
das Musikkorps!

• Ist das neue Gestaltungsraster 
für Plakate, Handzettel etc. ein-
mal entworfen, reduziert sich der 
zeitliche Aufwand für jede weitere 
Veranstaltungswerbung. 

• Ein in sich geschlossenes Er-
scheinungsbild gilt als eine der 

wichtigsten Voraussetzungen für 
erfolgreiches Fundraising.

Die hier skizzierten Überlegun-
gen wurden auf der Vorstands-
sitzung vom 8. September 2010 
diskutiert. Gedankenspiele entwi-
ckelten sich: Reicht es aus, das 
Musikkorps-Logo in ein festes Bild 
zu gießen, so dass es künftig im-
mer identisch aussieht? Oder wol-
len wir – quasi in einem Rutsch – 
auch inhaltlich etwas verändern?

Logos sind Zeichen, die eine Mar-

ke, ein Produkt, eine Dienstleis-
tung oder einen Unternehmens-
namen symbolisieren. Wir kamen 
zu dem Ergebnis, dass das alte 
Schaumburger Wappen mit Helm 
und Eichenlaub nicht mehr die 
korrekte bildliche Übersetzung für 
das Musikkorps ist. Wer das Mu-
sikkorps nicht persönlich kennt 
und aufgefordert wird, auf Basis 
des Wappens eine Vorstellung von 
unserem Orchester zu entwickeln, 
wird mit großer Wahrscheinlich-
keit nicht die Attribute nennen, 
die wir uns selbst zuschreiben.

Gute Gründe

Wie wir uns die äußere Form un-
seres neuen Logos vorstellten und 
welche inneren Werte es besten-
falls verkörpern sollte, das brach-
ten wir im Oktober 2010 für die 
Grafikerin zu Papier:

Das neue Logo ist vielseitig ein-
setzbar, als Autobeschriftung ge-
nauso wie auf einer Visitenkarte 
oder im Internet, ohne für ein 
Einsatzgebiet modifiziert werden 
zu müssen | eine Einheit aus Wort 
und Bild.

Zum Wort: „Musikkorps der Stadt 
Hessisch Oldendorf e. V.“ darf 
sinnvoll getrennt werden | Die 
Abkürzung „MKHO“ ist für den 
Verein typisch und gebräuchlich. 
Hiermit könnte gespielt werden.

Zum Bild: Das neue Bildelement 
ist eine Weiterentwicklung des be-
kannten Wappens, das heißt sein 
Ursprung ist für „Eingeweihte“ 
wiedererkennbar | Ein totaler Ver-
zicht auf das Wappen wird nicht 
gewünscht (identitätsstiftend) | 
Stattdessen: sinnvolle, kreative 
Reduktion.

Das neue Logo wirkt jung (kein 
altbackenes Orchester, aber auch 
nicht „jung“ im Sinne von „uner-
fahren“ | klar (oder auch: redu-
ziert statt überladen) // modern 
(in die Zukunft gewandt, aufge-
schlossen) | professionell („Dem 
Orchester traue ich was zu!“) | 
und: sich der Wurzeln des Vereins 
bewusst („Man weiß aber schon 
noch, wer es ist…“).

Die neue Hausschrift ist serifenlos 
und lässt sich im Internet abbil-
den | taugt im besten Fall auch als 
Schrift im Logo | Falls selbststän-
dige Schrift im Logo, dann bitte 
keine, die mit dem Text konkur-
riert.

Farbwelt: Aufgrund der bordeaux-
farbenen Uniformen/Sweat-Shirts 
etc. ist angedacht, künftig stär-
ker mit dieser Farbe aufzutreten 
| Das neue Logo sollte auch als 
Negativ-Variante funktionieren 
(in Weiß auf bordeauxfarbenem 
Grund) | Denkbar wäre auch ein 
zusätzliches grafisches Element 
(Balken, Linien o. ä.), das dem 
Logo bei Bedarf zugesetzt werden 
kann und ihm „Halt“ auf einer an-
sonsten weißen Seite gibt.

Die Vorgabe



3

Musikkorps intern Musikkorps intern

Über persönliche Beziehungen 
erklärte sich ein Bielefelder Büro 
für Mediengestaltung bereit, die 
Überarbeitung des Logos zu über-
nehmen. Der mehrstufige Ent-
wicklungsprozess wurde von fol-
genden Überlegungen geleitet:

Das alte Musikkorps-Wappen (1) 
wurde um Eichenlaub (Sinnbild 
für „Mut“, „Tapferkeit“, „Stärke“, 
„Tugendhaftigkeit“) und Helm er-
leichtert und seine äußeren Kon-
turen formgetreu, aber mit locke-
rem „Pinselstrich“ nachgezogen 
(2). Statt die „Y“-Form im Innern 
des alten Schaumburger Wappens 
nachzuempfinden, nimmt das 
neue Logo Bezug auf das aktuelle 
Wappen von Hessisch Oldendorf 
(3): Dessen weißer Innenteil wird 
auf ein schlichtes Dreieck redu-
ziert und die darüber liegenden 

Sterne angedeutet (4). Um die 
stilisierte Anmutung des neuen 
Logos, das heißt die Reduktion 
der naturgetreuen Vorlage, zu 
unterstreichen, verlaufen äuße-
res und inneres Dreieck bewusst 
nicht formgleich, sondern leicht 
gegeneinander versetzt.

Die verwendete Schrift „Qua-
drat Sans Caps“ (5) ist serifen-
los, wirkt jung und geradlinig. 
Als neue Hausschrift in Briefen, 
Flyern etc. wird „Verdana“ einge-
setzt, die nicht nur im Internet 
darstellbar ist, sondern auch ein 
ähnliches Raumverhalten hat.

Obwohl die untere Spitze des 
Wappens und der Schriftzug be-
reits auf einer identischen Höhe 
abschließen, wurde ein zusätzli-
ches Linienelement geschaffen, 

das Bild- und Textteil zu einer 
Einheit zusammenfasst und dem 
neuen Wappen zu einem bündi-
gen Abschluss verhilft. Musike-
rinnen und Musiker mögen darin 
einen Taktstock erkennen (5).

Das neue Logo ist in sich nicht 
veränderbar, sondern nur propor-
tional zu vergrößern. Für die Ver-
wendung auf bordeauxfarbenen 
Untergründen gibt es eine Nega-
tiv-Variante mit weißen Konturen 
(6). Auf die Farbe Gelb im Logo 
wird wegen des scharfen Kontras-
tes auf Anraten künftig verzichtet.

Erstmals verfügt das Musikkorps 
damit über ein Logo, das eigens 
für dieses Orchester kreiert wur-
de und den Versuch unternimmt, 
dessen Identität visuell zum Aus-
druck zu bringen.

Die Entwicklung

Die Umsetzung
Phase 1: Unabhängig von der 
Einführung des neuen Logos wird 
seit mehreren Wochen die Musik-
korps-Website überarbeitet – mit 
neuer Optik und aktualisierten 
Texten, vor allem aber mit einer 
Technik, die es möglich machen 
soll, das Einpflegen neuer Inhal-
te künftig auf mehreren Schultern 
zu verteilen. Dass das neue Logo 
alle Musikkorps-Internetseiten 
zieren wird, ist selbstverständlich.

Das neue, noch reinweiße Vereins-
fahrzeug ist noch nicht als Musik-
korps-„Bulli“ erkennbar – das soll 
sich schnell ändern. Bereits am 
1. Mai 2011 war die Klebung der 
ersten sechs Werbeflächen voll-
zogen. Derzeit wird an der übri-
gen Gestaltung gearbeitet: Nicht 
nur neues Logo und Web-Adresse 

sollen im Seiten- und Heckbereich 
aufgebracht werden, sondern 
künftig auch eine kurze Informa-
tion dazu, für welche Anlässe das 
Musikkorps gebucht werden kann.

Eine zügige Implementierung des 
neuen Logos erfordert die Ge-
schäftspost. Der neue Briefbogen 
wird in Eigenarbeit erstellt und 
jedem Vorstandsmitglied digital 
zum Selbstausdruck zur Verfü-
gung gestellt. Im Idealfall soll er 
mit Textfeldern konzipiert wer-
den, so dass Absender, Betreffzei-
le etc. immer ihre feste Position 
behalten. Ebenfalls in Eigenarbeit 
werden neue Visitenkarten ent-
stehen.

Veranlasst wird eine neue Be-
schriftung des Bühnen-Banners. 

Das Banner als solches muss nicht 
neu angeschafft werden.

Keine Dringlichkeit ist bei neuen 
Aufklebern für Konzert- und Prä-
sentationsmappen sowie bei der 
Proberaumbeschriftung gege-
ben. Da die Herstellungskosten 
aber niedrig sind, ist es durchaus 
denkbar, diese – etwa gemeinsam 
mit der Beschriftung von Bulli 
oder Banner – zusammen in Auf-
trag zu geben. Ansonsten wird die 
Produktion für Phase 2 angepeilt.

Phase 2: Bis zum Spätsommer 
möchte sich der Vorstand Zeit 
nehmen, um eigenständig ein 
neues Layout für Handzettel zu 
entwickeln. Weitsicht ist ange-
bracht, denn die Entscheidung für 
eine Optik soll auch Konsequen-

(1)
Musikkorps der Stadt
Hessisch Oldendorf e. V.

(2) (3)

(4) (5) (6)
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zen für die spätere Gestaltung 
der Plakate haben. Da im Som-
mer aller Voraussicht nach aus-
schließlich Fremdverpflichtungen 
anstehen, bleibt genügend Zeit, 
verschiedene Entwürfe zu entwi-
ckeln. Geplant ist, diese im Probe-
raum auszuhängen. Alle Aktiven 
sind eingeladen, zu überlegen, 
welche Variante wohl am meisten 
Aufmerksamkeit erzeugen wird.

Die Einführung des neuen Logos 
soll zum Anlass genommen wer-
den, den Dispenser gegen ein 
Roll-up auszutauschen. Dahinter 
verbirgt sich eine strapazierfähige 
Leinwand, die auch wie eine solche 
aufgebaut wird. Nach dem Auftritt 
verschwindet sie im Standfuß, der 
seinerseits in einer länglichen Tra-
getasche verstaut wird. Roll-ups 
gefallen durch geringes Gewicht 
und geringe Größe. Seit das Mu-
sikkorps mit weniger Stauraum 
im Bulli auskommen muss, ist die 
sperrige und schwere Kiste, in der 
der Dispenser transportiert wird, 
eher ein Hindernis.

Was die von allen Mitgliedern 
selbstfinanzierte Freizeitbeklei-
dung betrifft, kann diese selbst-
verständlich weiter getragen und 
– sofern gewünscht – noch um die 

Restbestände aufgestockt wer-
den. Parallel wird der Vorstand da-
ran arbeiten, ein neues Sortiment 
unter Einbeziehung des neuen Lo-
gos zu entwickeln. Der häufig ar-
tikulierte Ruf nach Sweatshirtja-
cken oder Kapuzenpullovern wird 
geprüft. Geplant ist, dass der Ver-
ein künftig keine Vorratshaltung 
mehr praktiziert. Stattdessen soll 
jedes Kleidungsstück auf Anfrage, 
entweder in Zusammenarbeit mit 
einem Internetshop oder aber mit 
einem lokalen Einzelhändler, pro-
duziert werden. Mit der Zeit wird 
sich das Nebeneinander von alter 
und neuer Freizeitbekleidung von 
allein ergeben.

In Bezug auf die Pultfahnen wird 
derzeit geprüft, ob die vorhande-
nen Exemplare auf ihrer Rücksei-
te neu bedruckt werden können.

Phase 3: Die dritthöchste Priorität 
genießen Medien, die im Zusam-
menhang mit dem Jahreskonzert 
gebraucht werden, namentlich die 
bereits angesprochenen Plakate, 
Eintrittskarten, CD-Cover sowie 
die Banner, die im öffentlichen 
Raum für den musikalischen Hö-
hepunkt werben. Das Jahreskon-
zert wird auch als passender Zeit-
punkt empfunden, um Flyer mit 

neuem Logo – und neuem Foto! 
– für Stamm- und Jugendorches-
ter zu präsentieren. Alt-Bestände 
werden derzeit im großen Stil für 
die Akquise neuer Auftrittsmög-
lichkeiten verschickt.

Phase 4: Die Einführung eines 
modernen Logos ohne Helm und 
Eichenlaub wirft die Frage auf, 
inwiefern das Musikkorps weiter-
hin in Uniformen mit Goldkordel 
auftreten kann und sollte. Ins-
besondere bei Kindern, die ins  
Stammorchester nachrücken, hat 
man sich diese Frage in den letz-
ten Jahren des Öfteren gestellt. 
Zugleich gilt es zu bedenken, 
dass der Name „Musikkorps“ ge-
wisse Attribute suggeriert. Dazu 
gehören auch Kompetenzen wie 
die Fähigkeit zu marschieren oder 
den „Großen Zapfenstreich“ im 
Repertoire zu haben. Möglicher-
weise wäre es ein Fehler, in diesen 
Zusammenhängen auf die beste-
hende Uniform zu verzichten. 

Alle Möglichkeiten werden der-
zeit durchdacht. Die entstehen-
den Kosten spielen dabei die 
Hauptrolle. Der Wunsch, zügig ein 
stimmiges Erscheinungsbild her-
beizuführen, kann hier nicht den 
Ausschlag geben.

Ausblick
Das neue Logo wird uns – und 
das war der Ausgangspunkt der 
Überlegungen – die Veranstal-
tungs- und Orchesterwerbung 
durch einmal neu geschaffene 
Formatvorlagen künftig erheblich 
erleichtern. Zugleich wurde die 
Chance ergriffen, auch inhaltlich 
etwas zu verändern.

Wenn Unternehmen und Instituti-
onen ihr Logo verändern, hat dies 
nichts mit einer Missachtung der 
Vorlage zu tun. Vielmehr geht es 
darum, dass das Musikkorps sich 

weiterentwickelt hat. Das Logo 
soll spiegeln, was sich heute hin-
ter dem Orchester verbirgt. Was 
„drin“ ist, soll auch wieder „drauf“ 
stehen. Für die, die unter dem 
Logo Musik machen und für die, 
die es betrachten und eine Erwar-
tungshaltung damit verknüpfen.

Schließlich geht es auch um die 
ernsthafte Absicht, uns stärker 
als bislang zu profilieren: Ein Or-
chester, das einen professionellen 
Eindruck in seiner Außendarstel-
lung vermittelt und offenkundig 

bemüht ist, sich gut zu präsentie-
ren, dem wird man auch die Kom-
petenz zusprechen, einen anspre-
chenden musikalischen Auftritt 
hinzulegen.

Das Instrumentarium, das uns 
hierfür zur Verfügung steht, 
möchten wir ausschöpfen. Ein 
Logo, das eigens für das Musik-
korps kreiert wurde, ist ein guter 
Anfang. Wir hoffen, dass sich alle 
Musikkorps-Mitglieder auf die Ein-
führung freuen und sich schnell 
mit ihm identifizieren können!

Besuchen Sie uns auf Facebook: www.facebook.com/musikkorps.ho
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